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Mittwoch, 1. September 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Früherer Polizist kann aufatmen
Baselbieter Strafgericht fällt Freisprüche für 64-jährigen Ex-Kaderpolizisten.

Aufatmen beim 64-Jährigen gestern
Abend: In allen Punkten (bz von ges-
tern) gab es Freisprüche. Gerichtsprä-
sidentAndreasSchröderbetontegleich
zu Beginn der Urteilsbegründung, die
Unterschiede indenAussagender bei-
denBeteiligten seienderart riesig, dass
es fürdasGericht kaummöglichgewe-
sen sei, dieWahrheit zu ergründen. Er
betonte indes, weder der Angeklagte
noch die Frau seien sonderlich glaub-
haft gewesen.

KernpunktwardieFrage, obdie se-
xuellen Handlungen einvernehmlich
gewesen sind.Hier schautedasDreier-
gericht in der Beratung auch die Tau-
senden von Chatnachrichten aus der
Beziehungszeit anundstellte fest, dass
bei allenGesprächen keinerlei Andeu-
tung zufinden ist, dass es jeumsexuel-

leÜbergriffeging.DadieFrauerst vier
Jahre nach der ersten Tat Anzeige er-
stattet und zu dem Zeitpunkt bereits
therapeutische Hilfe gesucht habe, sei
es auch fast unmöglich, die Erstaussa-
gen analysieren zu können.

SkeptischmachtedasGericht vor al-
lemdieTatsache,dassdieFrauauchnach
JahrenkaumErinnerungslückenaufwies
und gewisse Vorwürfe in der Hauptver-
handlung amMontag noch verschärfte.
Doch auch Äusserungen des Angeklag-
ten warfen Fragen auf: Nach einer laut
ihm angeblich ereignislosen Nacht in
einem Hotel schrieb er der Frau am
nächsten Morgen eine Karte, auf der er
ein «Verbrechen» eingestand und sich
entschuldigte. Nach Interpretation des
GerichtesistdasaberkeinEingeständnis
einerVergewaltigung,sondernehereine

Wertung des moralischen Dilemmas:
Beidehattenmehrmalsbesprochen,dass
für die Muslima eigentlich keine Bezie-
hung mit einem verheirateten Mann in
Fragekomme.

Fragen warf für das Gericht auch
das Verhalten der Frau nach einer Ho-
telnacht in Luzern auf, nachder sie am
Morgen früh Spuren einer Vergewalti-
gung an sich entdeckt haben will: Sie
schrieb dem Mann eine lange Nach-
richt, in der sie sich herzlich für die
wertvolle und erholsame Zeit bedank-
te, es sei «traumhaft schön» gewesen.
Das Dilemma der Staatsanwaltschaft:
Eigentlich wollte sie das Verfahren
schon von Anfang an einstellen, doch
die Frau erhob dagegen Beschwerde.

Patrick Rudin
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Auch nicht geschenkt
Ein Vater will für die Schule seines Kindes einCO2-Messgerät kaufen. Doch Basel-Stadt verbietet es ihm.

Helena Krauser

Die Kinder in Basler Primarschulen
würden zu wenig gegen eine Anste-
ckung mit Covid-19 geschützt, findet
ein Basler Vater. Deshalb bot er der
Schule an, ein CO2-Messgerät für die
Klasse seines Kindes zu kaufen, wie er
der bz berichtete. Das Gerät misst den
CO2-Gehalt in der Luft und leuchtet
orange,wenndieser zugering ist.Dann
ist es an der Zeit, frische Luft ins Klas-
senzimmer zu lassen. Denn wenn we-
nig CO2 in der Luft ist, ist die Aerosol-
konzentration höher und somit das
Ansteckungsrisikogrösser, soderaktu-
elleWissenstand.

Das Angebot des Vaters wollte die
Schulleitung allerdings nicht anneh-
men, was für ihn völlig unverständlich
ist. Man habe ihm nach Absprachemit
der Volksschulleitung mitgeteilt, dass
erkein solchesGerätkaufendürfe,weil
sonst die Gleichbehandlung der Schü-
lerinnen und Schüler nicht mehr ge-
währleistetwäre.«InmeinenAugen ist
das einePerversionderGleichbehand-
lung.Daswäre jadasGleiche,wiewenn
manbeieinemFeuernuranfangenwür-
de, Kinder zu retten, wenn man sicher

weiss, dass man alle Kinder in Sicher-
heit bringen kann», sagt er. Nach der
Absage lud ihn die Volksschulleitung
zueinemGesprächein.Dort habeman
ihm gesagt, dass ein Massnahmen-
Wildwuchs verhindert werden sollte.
Diese Argumentation will der Vater al-
lerdingsnicht akzeptieren.«Wirhaben
zurzeit einegefährlichereVirusvariante
und eine Gruppe von Menschen, die
nichtdagegengeschütztwird.Es ist völ-
lig unverständlich, dass uns Eltern ver-
boten wird, die Lücke, die der Kanton
beim Schutz der Kinder aufmacht,
durchEigeninitiative zu schliessen.»

Unterstützung erhält der Vater ge-
mäss eigener Aussage von einigen El-
tern, aber auch von der Freiwilligen
Schulsynode Basel-Stadt (FSS): «Ich
verstehe das Vorgehen des Kantons in
diesem Fall nicht. Wenn jemand frei-
willig ein CO2-Messgerät installieren
möchte,kannmanihndasdochmachen
lassen», sagt der Präsident der FSS,
Jean-Michel Héritier. Die Freiwillige
Schulsynode forderte bereits im Mai
«dieOptimierungenderSchutzausrüs-
tung an den Schulen, insbesondere
FFP2-Masken,mehrDesinfektionsmit-
telundCO2-Messgeräte».DerGrat zwi-

schen sinnvollen und belastenden
Massnahmensei schmal, soHéritier. So
sprach sich die FSS für die Aufhebung
der Maskenpflicht aus, insistiert aber
immerwieder fürdieVerbesserungder
Luftqualität in denKlassenzimmern.

AusleihbareLuftampel-Koffer
bereits imEinsatz
Simon Thiriet, Sprecher des Erzie-
hungsdepartements (ED), sagt, die
Volksschulleitung habe ein «höfliches
Gespräch»mitdemSchulvatergeführt.
Es sei allerdings gerade in Pandemie-
zeitenwichtig, eine klar geregelte Lage
zu haben. «Wenn in jedem Schulzim-
mer eine andere, nicht durch das Er-
ziehungsdepartement geregelte Situa-
tion vorherrscht, führt das zu Verun-
sicherung.»DasEDbeurteiledieSitua-
tionmit den Gesundheitsbehörden re-
gelmässig neu. Momentan sei eine flä-
chendeckende Versorgung mit CO2-
Messgeräten nicht empfohlen. «Die
Geräte sind keine Massnahme zum
Schutz vor einer Ansteckung. Sie sind
lediglicheinMittel zurErinnerung,dass
man lüften sollte», so Thiriet.

Ausleihbare CO2-Messgeräte, soge-
nannteLuftampel-Koffer,stehenbereits

jetzt zur Verfügung. «Die Geräte sind
Hilfsmittel, die zeigen, dass man unge-
fähr alle 20Minuten lüften sollte. Nach
einemEinsatzhatmandiesverinnerlicht,
unddieLuftampelkannaneinemande-
renOrtzumEinsatzkommen»,soAnna
Lüthi vom Basler Gesundheitsdepar-
tement. Wie viele Koffer zur Verfügung
stehen, gibt sie allerdingsnichtan.

BasellandwähltbezüglichderMess-
geräteeinenganzanderenKurs.Bereits
imMaiwurden500CO2-Messgerätean
Sekundar-, Mittel- und Berufsschulen
verteilt.«WirhabensehrguteErfahrun-
gen mit den Messgeräten gemacht»,
sagtErnstSchürch,SP-Landrat, Sekleh-
rerundPräsidentderAmtlichenKanto-
nalkonferenzderBaselbieterLehrer.Er
habesehrgestaunt, alsdasMessgerät in
einem Raum mit gekipptem Fenster
undrund20SchülerinnenundSchülern
bereits nach zehn Minuten orange
leuchtete. «Wenn die Heizperiode be-
ginnt, könnenwirallerdingsnichtmehr
soviel lüften», sagt er.Deshalbmöchte
SchürchnuneinenSchrittweitergehen.
In einem dringlichen Postulat, das er
morgen im Landrat einreichen wird,
fordert er zusätzlichGeräte,welchedie
Luft wirksam reinigen.

Regelmässiges Lüften gilt in den Primarschulen derzeit als wichtige Massnahme. Bild: Christian Beutler

Nachrichten
ÖffentlicheVernehmlassung
zur neuenGebührenverordnung

Vereinfachung DerKantonBasel-Stadt
führt eine neue Gebührenverordnung
zum Gesetz über die Nutzung des öf-
fentlichen Raums ein. Diese löse die
Allmendgebührenverordnung sowie
gewisse Teile des aufgehobenen All-
mendgebührengesetzes ab, teilt die
Regierung mit: «Die Systematik wird
insgesamtvereinfacht und transparen-
ter gestaltet.» So werden unter an-
derem zwei unterschiedliche Tarifzo-
nen für Boulevardrestaurants, Ver-
kaufsstände und Trottoirauslagen ge-
schaffen:DieNutzungdesöffentlichen
Raumswird inWohnquartieren um25
Prozent günstiger als inder Innenstadt.
Interessierte Kreise haben nun die
Möglichkeit, sich im Rahmen der öf-
fentlichen Vernehmlassung zur Vor-
lage zu äussern. (bz)

Lenker verunfallt vor dem
Schwarzwaldtunnel

Zwei Verletzte Gestern Nachmittag
kamesaufderA2beiderEinfahrtFrei-
burgerbrücke zu einem Unfall, wie die
Polizei mitteilt. Ein Fahrzeug sei aus
bisher unbekannten Gründen vor dem
Schwarzwaldtunnel mit einer Fahr-
bahnbegrenzung und einem Warnsig-
nalkollidiert.DadurchkipptedasFahr-
zeug und blieb auf dem Dach stehen.
Der 41-jährige Autofahrer und seine
Beifahrerinwurden insSpital gebracht.
DieKantonspolizei sucht Zeugen. (bz)

Kriminalität nimmt
um elf Prozent zu
Basel-Stadt Im ersten Halbjahr 2021
hat die Kriminalität in Basel-Stadt um
elf Prozent zugenommen. Dies zeigt
eine entsprechende Trendübersicht,
die gestern von der Basler Staatsan-
waltschaft veröffentlicht worden ist.
Demnach ist lediglich beim Betrug
eine Abnahme um 37 Prozent zu ver-
zeichnen. Bei den Tötungsdelikten
(+40%), vorsätzlicher Körperverlet-
zung/Tätlichkeit (+2%), den Sach-
beschädigungen (+25%), Taschen-
diebstahl (+20%), Einbruch- undEin-
schleichdiebstahl (+25%) sowie Ge-
walt undDrohunggegenBehördenund
Beamte (+18%) sei derweil eine Zu-
nahme feststellbar.

Detaillierte Daten zur Kriminali-
tätsentwicklung inBasel-Stadt erfolgen
laut Staatsanwaltschaft andernächsten
Präsentation der Polizeilichen Krimi-
nalstatistik EndeMärz 2022. (bz)
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